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Frankreichs Seerüſtungen 


| 130 neue Keiasichiffe 


| Paris, 20. Dezember. Marineminiiter Campinchi 
erteilte de mHavas⸗Vertreter ein Interview, in welchem 
er u. a. ſagte: 

Alle Franzoſen verſtehen, daß die Unverſehrtheit des 
ſranzöſiſchen Imperiums und der Wohlſtand des Landes 
mit dem Stande der Kriegsmarine verbunden iſt. Die 
induſtrielle Anſtrengung der Arſenale und der Werften 
wird am Jahre 1939 darauf gerichtet ſein, das laufende 


Programm auszuführen. Das Programm umfaßt den 


Bau von 130 Schiffen, darunter 4 Linienſch acht ſchiſſe zu 
je 35 000 Tonnen, 2 Mutterſchiſſe zu je 18 000 Tonnen, 
3 Kreuzer zu je 8000 Tonnen, ſowie mehrere leichtere 
‚Schiffe und U-Boote. Die Geſamttonnage dieier Schiſſe 
wird 340 000 Tonnen betragen. Es wird die größte 
bisher unternommene Anſtrengung Frankreichs auf dio⸗ 
ſem Gebiet ſein. Die Regierung hat für den Haushalt 
der Kriegsmarine für das Jahr 1939 nicht weniger als 
8 Milliarden Franken beſtimmt. 
Am 17. Januar wird der erſte Panzerkrenzer „Ri⸗ 
chelieu“ vom Stapel laufen. Am gleichen Tage wird mit 
Bau des Panzerkreuzers „Clemenceau“ begonnen 
werden. Der Ausbau der Seeſlugzeuggeſchwader wird 
paralell mit dem Ausbau der Kriegsflotte vonſtatten 
hen. h en 


En Kerenſti⸗Prozeß in Seanteeich 


Paris, 20. Dezember. Das Pariſer Strafgericht 
hat am Dienstag das Urteil in Sachen des früheren ruſ⸗ 
ſiſchen Oberhauptes Kerenſki getroffen. 

ITm November vorigen Jahres wurde bekanntlich 
ſeſtgeſtellt, daß an die Telephonleitung der Pariſer Woh⸗ 
rung Keernſkis eine geheime Abhörleitung angeſchloſſen 


neuer ſowetiſch⸗mandſchuriſcher Konflikt 


F Sowietcußland konzentriert 100000 Mann an der mandichueiihen Grenze 


London, 20. Dezember. Aus Moskau einlaufende 
Nachrichten laſſen erkennen, daß in den Beziehungen 
zwiſchen Sowjetrußland und Mandſchukus neuerdings 


eine Zuſpitzung erſolgt iſt, die zu einem ähnlichen Kon⸗ 


flit führen kann, wie es ſeinerzeit bei Tſchangkufeng der 
Fall war. Auf Beſchluß der ſowjetruſſiſchen Heereslei⸗ 


ng wurden an der mandſchuriſchen Grenze 100 100 


Mann Somjetteuppen konzentriert. 

Ir In Londoner politiſchen Kreiſen wird angenommen, 

aß in den Beziehungen zwiſchen Moskau und Tolio 
bea eintreten, da Sowjetrußland entſchloſſen 
fl, die Chineſen ſtärker als je zu unterſtützen und aude⸗ 
kerſeits nicht bereit iſt, den Fiſchereivertrag mit Japan 
zu erneuern. 

London, 20. Dezember. Reuter berichtet aus 
Beting, daß der geſamte Perſonen⸗ und Wagenvericht 
auf der Bahnlinie Peking Mukden aufgehalten worden 
iſt. Dieſe Bahnlinie dient jetzt ausſchließlüch für Trans⸗ 
portzwecke der Armee. Aus Nordchina werden nicht we⸗ 
niger als acht Divifionen nach Mandſchuluo übergeleitet. 


. a * 

Heu'e End riſt für ſowielru ſi che An wort 
Tokio, 20. Dezember. Heute läuft der Endtermin 
ub, den die japaniſche Botſchaft der ſowjetruſſiſchen Re⸗ 
gierung betreffs des Fiſchereivertrages geſtellt hat. Bot⸗ 


war, die in die Wohnung des Sowjetagenten Steinberg 
führte. 8 N 

Steinberg, der rechtzeitig die Flucht ergriff, wurde 
in Abweſenheit zu 13 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Seine beiden Komplicen, ein ſranzöſiſcher Ingenieur und 
eim ſpaniſcher Kaufmann, wurden zu 6 Monaten Gefäag⸗ 
nis und 200 Franken Geldſtrafe bzw. zu 4 Monaten Ge⸗ 
fängnis und 100 Franken Gelditrafe verurteilt. 


Das faſchiſtiſche Naſſengeſetz angenommen 


Ro m, 20. Dezember. Der italieniſche Senat hat in 
jeiner heutigen Sitzung das ſchon von der Kammer ver⸗ 
obſchiedete Raſſengeſetz angenommen. Damit hat auch 
der Senat, der tags zuvor bereits das Geſetz über die 
Gründung der Kammer der Fasci und der Korporatio⸗ 
t'on genehmigte, die beiden neuen Stützen des Faſchrs⸗ 
mus gutgeheißen. 1 


Ein neuer rumänſcher Außenminiſter 


Bukareſt, 20. Dezember. Dienstag abends fand 
ein Miniſterrat ſtatt, auf dem der Generalkommiſſar für 
die Minderheiten Dragdmır über fein Arbeitsgebiet 


— . 


berichtete. 
Nach Abſchluß des Miniſterrats begab ſich Außen⸗ 
miniſter Retresen Comnen ins Schloß, um fernen 
Rücktritt anzubieten. Wie aus zuverläſſiger Quelle ver⸗ 
lautet, wird der jetzige Direktor der Zeitung „Timpul“, 
GEafencu, zum Außenminiſter ernannt werden. 


Der Zuſammenhang der Minderheitenfragen und 
der Außenpolitik ſind in dieſem Falle bezeichnend, aber 
verſtändlich. Die Behandlund der Minderheiten in Ru⸗ 
mänien macht es einem Außenminiſter durchaus nicht 
105 die ſchöne Figur auf internationalem Gebiet zu 
ſpielen. 


ſchafter Togo iſt beauftragt, der Sowjetregꝛerung mit zu⸗ 
teilen, daß die Verantwortung für eventuelle Komplika⸗ 
tionen, die durch die Ablehnung der japaniſchen Vor⸗ 
ſchläge entſtehen könnten, ausſchliezlich Sowjetrußlano 
zur Laſt gelegt werden müßten. f 

Die japaniſche Preſſe meint, daß japaniſch; Kriegs⸗ 
ſchiſſe für die Sicherheit der Fiſcherei in den Somjet⸗ 
gewäſſern Sorge tragen werden. In Regierungskreiſen 
wird jedoch über eine ſolche Maßnahme Stillſchwe igen 
gewahrt. . ö 


der Preiswucher in Japan 
Tokio, 20. Dezember. In der Sitzung der Preis⸗ 
kommiſſion erklärte der Finanzminiſter, daß der Steige 
rung der Preiſe unbedingt und mit allen Mitteln entge⸗ 
gengewirkt werden müſſe. Es betrifft das insbeſondere 
die Preiſe der Artikel für den erſten Bedarf, die in letz. 
ter Zeit bedeutend in die Höhe geſchnellt ſind. 


Japan ärgert ſich und droht 


Tokio, 20. Dezember. Der japaniſche Außeam ini. 
ſter hat ſich über die Gewährungvon Auslandskrediten an 
China dahin geäußert, daß wenn auch dieſe Kredite vor 
allem wirtſchaftlichen Charakter haben, jo werden fi: 
zwangsläufig zu einer Verlängerung des China⸗Kon⸗ 
flikts beitragen und ſomit die Intereſſen dritter Staaten 
beeinträchtigen. 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Kattowitz, Plebiscgtowa 35; Bielitz, Republikanſka 4, Tel. 1294 
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Bieliß-Biala u. Umgebung 


Gaupfmann Wiedemann in patte 


Senſationelle deutſche Angebote. 

Wie wir berichteten, hat Hauptmann Wiedemann, 
der Adjutant und außerordntliche Informationsreiſende 
Adolf Hitlers, Paris beſucht, wo er mit führenden fran⸗ 
zöſiſchen Politikern der prodeutſchen Richtung Verhand⸗ 
lungen über die zukünftige Geſtaltung des deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Verhältniſſes angebahnt und ſenſationelle 
deutſche Vorſchläge übermittelt hat. 

In dieſen Verhandlungen hat der Abgeſandte Hit⸗ 
lers deſſen Bedauern darüber durchblicken laſſen, daß die 
deutſchen Friedensverſicherungen gegenüber Frankreich 
von der franzöſiſchen Oeffentlichkeit nicht ſo vertrauens⸗ 
voll aufgenommen worden ſind, wie ſie deutſcherſeits ge⸗ 
meint ſeien. Deutſchland ſei bereit, die beſtehende deutſch⸗ 


franzöſiſche Grenze ſtrengſtens zu reſpektieren. Deutſch⸗ 
lands Expanſionsintereſſen lägen ausſchließlich in Oſt⸗ 
europa. Der deutſche Unterhändler hat ferner durch⸗ 


blicken laſſen, daß Deutſchland nicht unbedingt geſonnen 
ſei, an dem italieniſchen Bündnis feſtzuhalten und dieſem 
ein feſtes, regelrechtes Bündnis mit Frankreich jederzeit 
vorziehen werde. 

Deutſchland gebe Frankreich zu bedenken, daß es 
für ſeinen weſtlichen Nachbarn ein ſoliderer (2) und gu⸗ 
verläſſigerer Bundesgenoſſe wäre nicht nur als deſſen 


oſteuropäiſche Alliierten, ſondern ſogar als England 
Um Frankreich den Beweis ſeiner abſoluten Desinter⸗ 


eſſiertheit im Weſten zu geben, ſchlage Deutſchland vor, 
daß an der deutſch⸗fvanzöſiſchen Grenze eine 80 Kilome⸗ 
ter breite demilitariſierte oder beſſer neutraliſierte Zone 
geſchaffen werde, die von gemeinſamen Garniſonen deut⸗ 
ſcher und franzöſiſcher Truppen zu beſetzen ſei. 

Soweit die Nachrichten über dieſen eigenartigen 
diplomatiſchen Vorſtoß Deutſchlands, wobei wir jeibit 
all die Angaben ausſcheiden, deren Quelle uns nicht 
ganz einwandfrei erſcheint. So ließ ſich insbeſongere 
nicht in Erfahrung bringen, wo an der deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Grenze eigentlich dieſe neutrale Zone eingerichter 
werden ſoll, einſeitig auf deutſchem oder geteilt auf deut⸗ 
ſchem und franzöſiſchem Gebiet. Ein Vorſchlag in erſte⸗ 
rem Sinn würde all den Auffaſſungen der hitlerdeutſchen 
Diplomatie vom Ehrenſtandpunkt Deutſchlands als gleich 
kerechtigte Großmacht zuwiderlaufen, umgekehrt wäre 
die Vorſtellung einer Neutraliſierung der Maginot⸗Linie 
und der Einzug deutſcher Garniſonen in die deutſchſpra⸗ 
chigen Gebiete Elſaß⸗Lothringens wenig geeignet, das 
franzöſiſche Mißtrauen einzuſchläfern. 

Abgeſehen davon iſt das deutſche Manöver geſchickt, 
wenn auch nicht fein genug, um vollen Erfolg zu ernten. 
Es ſpekuliert ſichtlich auf die Beſorgniſſe der franzöſt⸗ 
ſchen Regierung bezüglich der italieniſchen Tunis⸗Propa⸗ 
ganda, ſowie auf die Verſtimmung der Franzoſen lber 
die Verleugnung der Entente Cordiale durch Chamber⸗ 
lain im engliſchen Unterhaus, als er nach den engliſchen 
Bündnisverpflichtungen gegenüber Frankreich eben un 
Zuſammenhang mit jener italieniſchen Propaganda ge- 
fragt wurde. Aber die Zumutung, daß Frankreich ſelbſt 
die engliſche Allianz aufgeben ſolle, iſt doch zu plump, 
als daß fie durchdringen könnte und jo wird man daun 
auch disie. Aktion des Reiches jenen anderen zuzählen 
müſſen, die vorwiegend dazu beſtimmt ſind, Verwirrung 
im Lager der Weſtmächte zu erzeugen. In einem iſt 
allerdings das Berliner Werben um Frankreich echt und 
ehrlich: für ſeine ukrainiſchen Abenteuer braucht das 
Reich nicht nur Ruhe an ſeiner Weſtgrenze, ſondern dar⸗ 
über hinaus angeſichts ſeiner geſpannten Wirtſchafts⸗ 
und Finanzlage unbedingt die poſitive finanzielle Unter⸗ 
ſtützung durch die Weſtmächte. Und da wäre ihm das an 
Agrarprodukten, kolonialen Rohſtoffen reiche franzoöſiſche 
Weltreich in der Tat ein nützlicherer Bundesgenoſſe als 
das arme Italien, deſſen militäriſche Mitwirkung bei 
oſteuropäiſchen Abenteuern doch nicht in Frage kame 
und außer dieſer nichts zu bieten hat. Aber dieſe Zu⸗ 
ſammenhänge werden auch in Paris erkannt, wo man 
aus den gleichen Erwägungen heraus die Verbunden⸗ 
heit mit den reichen und ſtarken angelſächſiſchen De o'ra⸗ 
tien der mit Deut ſchland vorziehen dürfte. Nicht ohne 
dabei mit leiſer Schadenfreude feſtzuſtellen, wie Ita en 
von feinem nördlichen Achſenpartner eingeſchätzt wird, 
wenn es ſich nicht gerade um „Kraft durch Freude“ -Tou⸗ 
riſtik handelt, ſondern um ernſteſte Weltpolitik. 


Nx. 350 


Ein Triumphiag der Demokratie 


Zolläzeitung — Mittwoch, den 21. Dezember 1938. 


Die Wahlen zu den Stadträten in Polen 


In mehr Ergebniſſe der am Sonntag in 57 größe: 
ren und kleineren Städten Polens ſtattgefundenen Wag⸗ 
‚en einlaufen, um jo gewiſſer geht hervor, daß der Wahl⸗ 
tag ein Triumphtag der Demokratie geweſen iſt. Vor 
allem iſt es den Sozialiſten in vielen Ortſchaften, in 
denen ſie gar nicht oder nur ſchwach vertreten waren, 
gelungen, bedeutende Erfolge zu erringen. 

In dem heftig umſtrittenen Krakau bilden die So⸗ 
zialiſten die ſtärkſte Fraltion des Stadtrats. Sie haben 
hier über den DIN, der mit den Katholiken vereinigt 
war, einen Sieg davongetragen, der kaum erwartet wer 
den konnte. Es erhalten dort nach vorläufigen Berech⸗ 
nungen: PPS 24 Mandate, Bund 2, DZN und Katholi⸗ 
ken 23, Endeken 12 und die bürgerlichen Juden 9 Man⸗ 
date. 

In Bromberg erhielten: Arbeitspartei 18, Cn⸗ 
deken 5, Deutſchbürgerliche 1, Chriſtliche ahndwerker 1, 


TEN 7 und PPS 8 Mandate. Die PPS hatte bisher 
keine Vertretung. 

Naklo: Endeken 9, DEIN 8, 338P 5, PPS 
Mandate. 


Brodnica: Endeken 8, OZN 5, PPS 3 Man: 
date. 

Swiecie: Endeken 6, PPS 5, OZN 4 Mandate. 

Wombrzezno: Endeken 7, 33P 5, OZ3N 4 
Mandate. . 

Ko walewo: Chriſtlich⸗Polniſche Liſte 8, Bürger⸗ 
liſte 1, Handwerker 1 Mandat. 

Golub: Endeken 5, Arbeitspartei 5, DZN 2. 

Chelmnud: Arbeitspartei 8, Endeken 10, O3 N 5. 

Nowe: Endeken 5, Arbeitspartei 3, PPS 2, O3) 
2, Unparteiiſche 4. 

Inowroclaw: PPS 14, Endeken 14, OgN 4. 

Bei den oben angeführten Orten handelt es ſich un 
Orte des Poſenſchen und Pommereller Gebietes, wo die 
Sozialiſten bisher ſo gut wie gar nicht vertreten waren 


und die ſeit jeher Feſtungen der Endeken bildeten. Be⸗ 
zeichnend ſind vor allem die ſchwachen Ergebniſſe des 


DZN auf dieſen beiden Gebieten. 

In Sandomierz erhielten: DZN 9, Endeken 5, 
PPS 2, Juden 2 Mandate. 

Trzebinia: PPS 9, Katholiſcher Block 5, Ju⸗ 
den 2 Mandate. 

Jaworzno: PPS 16, alle 
dote. 

Szezakvwa: PPS 7, alle 
date. 


Genoſſe Emil Zerbe gewählt 
Die erſte Wahlkorrektur in Lodz. 

Wie wir erfahren, iſt bei der Prüfung des Wahl⸗ 
ergebniſſes des Wahlbezirks X, die von dem Hauplwahl⸗ 
komitee der Liſte 2 geforderte Korrektur als berechtigt 
anerkannt und bereits durchgeführt worden. Somit er⸗ 
hält die Liſte in dieſem Bezirk 3 Mandate und insgeſamt 


übrigen Liſten SMan- 


übrigenLiſten 9 Man: 


—— 


33 Mandate. Die Lifte des O3 N hat ſomit nicht 12, 
ſondern 11 Mandate. 


Das Gefamtergebnis 
der Kommung wahlen in Polen 
Bei den Kommunalwahlen, die am letzten Sonntag 
in mehr als 50 polniſchen Groß: und Kleinſtädten ſtatt⸗ 
ſanden, haben insgeſamt erhalten: 


Nationale Partei (ND) 407 Mandate 
DZN 283 7 
Polniſche Sozialiſtiſche Partei 174 » 
Arbeitspartei (General Haller) 53 * 
Jüdiſche Parteien 56 „ 
Deutſche Liſten 16 5 
Verſchiedene kleine Gruppen 77 * 


Berückſichtigt man allein die polniſchen Parteien, ſo 
kann man feſtſtellen, daß den 383 Mandaten des OZ N 
634 Mandate der Oppoſition gegenüberſtehen. 

Die hohe Zahl der nationaldemokratiſchen Mandate 
erllärt ſich daraus, daß mit Ausnahme der drei Groß⸗ 
ſtädte Warſchau, Lodz, Krakau, wo die Endeken ſchwere 
Niederlagen erlitten, die Wahlen faſt nur in den Städ⸗ 
ten der Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen, den 
alten endekiſchen Feſtungen, ſtattgefunden haben. 

Bei den Sozialiſten iſt dagegen zu berückſichtigen, 
daß man die Mandate des ſozialiſtiſchen Bund (allein in 
Lodz und in Warſchau 27) einfach den jüdiſchen Parteien 
zuſchreibt, während ſie in Wirklichkeit einen Teil der 
Kraft der ſozialiſtiſchen Bewegung Polens bilden. 

Auffallend iſt die geringe Zahl der deutſchbürgerli⸗ 
chen Mandate, die in Lodz im Poſenſchen und in Pom⸗ 
merellen es nur auf insgeſamt 16 Mandate brachten. 


Enn Prozeß gegen Ulrainer 


Das Bezirksgericht in Poſen fällte heute das Urleil 
gegen 5 Angellagte wegen Verſuches, den ukrainiſchen 
Terroriſten Stefan Bandera aus dem Gefängnis 
in Wronki zu befreien. Ein Angeklagter wurde zu 
8 Jahren, zwei weitere Angeklagte zu 3½ bzw. zu 3 
Jahren, ein vierter zu 6 Monaten Gefängnis berurteiit. 
Ein Angeklagter wurde freigeſprochen. 


Polniſch⸗ſowieruſſiſche Verhandlungen 


Moskau, 20. Dezember. In den Beſprechungen 
zwiſchen dem Vollskommiſſar für Außenhandel 


für Handel und Induſtrie Lychnomfkti, in der Zeit vom 
16. bis 19. Dezember, wurden die grundsätzlichen Punkie 
des polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Handelsaustauſches feſtge⸗ 
legt. Im Januar 1939 werden zwiſchen den beiden 
Staaten Verhandlungen beginnen, die alle Fragen des 
Warenverlehrs umſaſſen ſallen. 


Nelonftruierung der britiſchen Negierung 


Ein Vorſtoß gegen Hore Beli ha und Initip 


London, 20. Dezember. Seit Montag beſchäftigt 
ſich die engliſche Oeffentlichkeit und die Preſſe in ver⸗ 
ſtärltem Maße mit einem, wie man ſagt, Vorſtoß jünge⸗ 
rer Kabinettsmitglieder gegen den Kriegsminiſter Hor 
Veliſha und den Verteidigungsminiſter Inſkip 
Dabei ſind die Angriffe gegen Beliſha mehr perſönlichen 
Charalters, während bei Inſktip die Geſchäftsführung kri⸗ 
tiſiert wird. 

Vor allem ſollen die Perſonalveränderungen, die 
Beliſha in höheren militäriſchen Poſten vorgenommen 
hat, Anlaß zu Angriffen gegen ihn gegeben haben. Man 
betont in unterrichteten Kreiſen, daß ſich die Aktion nicht 
gegen Chamberlain und nicht gegen ſeine Außen⸗ 
politik vichte. 

Der parlamentariſche Reuter⸗Korreſpondent meint, 
daß ſehr wohl einige Aenderungen in der Regierung 
während der Weihnachtstage möglich feien, 


Liegeftreit in London 


London, 20. Dezember. Trotz der für engliſche 
Verhältniſſe außerordentlich ſcharfen Winterkälte, haben 
ich am Dienstag eine Reihe von Arbeitsloſen zu einem 
Proteſtſtreit auf dem Oxfordring, im Herzen Londons 
eingefunden, wo fie ſich einfach auf den Fahrdamm ſeg⸗ 
ten und den ſtarken Verkehr dieſer Gegend völlig zum 
Stehen brachten. Als Polizeibeamte verſuchten, einen 
Teil von ihnen abzuführen, traten ſofort „Erſatzmänner“ 
an ihre Stelle. Erſt nach längeren Bemühungen gelang 
es alle Streikenden abzuführen. Der Liegeſtreik ſtand 
unter dem Motto: „Gibt uns Brot oder Arbeit!“ 


— 


La Guardia überfallen 


Neuyork, 20. Dezember. Ein bezeichnender Bar: 
fall läßt deutlich erkennen, wie ſtark der Haß gegen den 
demokratiſchen Bürgermeiſter La Guardia bei den Fa⸗ 
ſchiſten iſt. La Guardia wohnte hier den Abbrucharbe! 
ten des alten Poſtgebäudes bei. Plötzlinch drängte ſich 
durch die Zuſchauer ein Mann, der den Bürgermeiſter 
mit einem wuchtigen Schlag niederſtreckte. 

Man wird wohl bald Näheres über dieſe Roheit er⸗ 
ſahren. 


Peter Forſter den Hen'ern ausgeliefert 

Weimar, 20. Dezember. Am 13. Mai 1938 hatten 
die Häftlinge des Konzentrationslagers Guftan Bar: 
gatzy und Peter Forſter in Buthenwald bei Wei⸗ 
mar den SS⸗Wachtpoſten Kallweit erſchlagen. Während 
Bargatzy kurze Zeit danach ſeſtgenommen werden konnte, 
gelang es Forſter über die Grenze zu entkommen. Am 
Montag iſt er nun ebenfalls dem Gefängnis in Weimar 
zugeführt worden und wird ſich am Mittwoch vor dem 
Sondergericht zu verantworten haben. Während Bar: 
gatzy ſeinerzeit hingerichtet wurde, flüchtete Forſter nach 
Prag. Dem Auslieferungserſuchen des Dritten Reiches 
hat nun die tſchechoflowakiſche Regierung Folge geleitet. 


Vielleicht werden nun die Herren Chamber ain und 
Daladier dieſe Folge des MünchenerFriedens wenigſtens 
zu korrigieren ſuchen, nachdem es doch ihr Verdienſt iſt, 
einer Regierung, die das Aſylrecht nicht ganz aufgeben 
wollte, aus dem Sattel geholfen zu haben. 


Miko⸗ 
jan und dem Delegierten des polniſchen Min iſter ins 


2 


gapan muß Atem ſchöpfen | 


Militäriſch, finanziell und auzenpolitiſch in Dedrängnz 

Der Havas⸗Berichterſtatter in Tokio ſtellt über Mi 
Lage im Fernen Oſten folgende Betrachtung an: 

Das Schweigen der japaniſchen Regierung über di 
Kriegszieie in China nach dem Fall von Hankau erwel 
den Eindruck, daß die militäriſche Lage Japan zwing 
eine „Pauſe“ eintreten zu laſſen, die vorausſichtlich mic 
rere Monate dauern wird. Die Gründe für dieſe Pag 
find ſowohl innen⸗ wie außenpolitiſcher Natur. Inne 
politiſch ſind dieſe Gründe finanztechniſcher Art. Naß 
der Aufſaſſung der beſtunterrichteten ausländiſchen Beat 
achter kann das japaniſche Finanz- und Wirt ſchaftsſyſteg 
noch das ganze Jahr 1939 aufrechterhalten bleiben. Da 
zu iſt allerdings nötig, daß die Ausgaben des ordentlichg 
Staatsvoranſchlags wie auch diejenigen des außerordeg 
lichen Budgets den Betrag von 10 Milliarden Yen nit 
überjteigen. Es herrſcht daher die Meinung, daß N 
japaniſche Regierung kaum weitere militärſche Operallt 
nen in Erwägung ziehen kann als die Säuberung der e 
oberten Gebiete und vielleicht höchſtens eine Teiloperg 
lion im nordweſtlichen China. 

In außenpolitiſcher Hinſicht wird der von der SM 
wjetunion ausgeübte Druck von Japan als die einzig 
Gefahr betrachtet, die den Erfolg der militäriſchen Sp 
rationen bedrohen könnte. Die Angriffe der japagiſche 
Preſſe auf die Sowjetunion im Zuſammenhang mit dig 
Konflikt betreffend das japaniſch⸗ruſſiſche Fiſchereiabkoß 
men zeigen, daß die japaniſch⸗ruſſiſchen Beziehunge 
langſam, aber ſtetig ſchlechter werden. Die Lage iſt g 
genüber Großbritannien und den Vereinigten Staal 
nicht weniger heilel. Die japaniſche Regierung ſieht fa 
der beginnenden Bildung einer gemeinſamen engliſch 
amerikaniſchen Front gegenüber. 

Endlich kommen die Ratſchläge zur Mäßigung 
von einer befreundeten Macht, nämlich Deutſchland. De 
Antikomintern⸗Pakt iſt noch leineswegs zu einem Mil 
tärbündnis ausgebaut worden. Nur Kulturabkommeg 
find ſowohl mit Deutichland als auch Italien abgeſchloh 
ſen worden. ö 


Chineſiſche Wirtſcha isoſſenſibe 


London, X. Dezember. Die Reuter⸗Agentur em 
fährt, daß die Emiſſionsbank der Regierung Tſchangkaß 
ſcheks, die Bank von China, in den Städten Mittelaſiem 
Rangonn, Batavia, Hanoi und Haiphong Filialen en 
richtet hat. In nächſter Zeit ſollen weitere Filialen in 
verſchiedenen Hafenſtädten Mittelaſiens eröffnet werden, 
Die Eröffnung dieſer Filialhäuſer wird als eine Maß, 
nahme von großer Tragweite betrachtet. Es ſoll daz 
eine gegen Japan gerichtete Wirtſchaftsoffenſive fein, Di 
einerſeits durch die Notwendigkeit der Anpaſſung an ol 
gegenwärtigen Verhältniſſe diktiert iſt, andererſeits abe 
den japaniſchen Handel in Gefahr bringen kann. MU 
dieſer Maßnahme iſt auch ein großer Inveſtitionsplaß 
in Südchina und in Burma verbunden. 

Laut den letzten Berichten ſoll der China eröffnet 
Kredit von 450 000 Pfund Sterling ſofort greifbar ge 
macht werden und ſollen weitere Krediterteilungen i 
Ausſicht genommen ſein. Hingegen ſoll im Augend lu 
von der Stützung der chineſiſchen Währung keine Red 
ſein, da der Stand dieſer Währung ein günſtiger ſein ſoll 
doch find auch ſolche Kredite nicht als ausgeſchloſſen zu 
betrachten. 


Es regnei Todesurleile 


Hamburg, 20. Dezember. Das hanſeatiſche Som 
dergericht verurteilte am Dienstag abends den 23jährs 
gen Heinrich Janys, der am 9. und 16. September 
1938 in Hamburg zwei Straßenraubüberfälle mittels 
Autoſallen beging, wegen Verbrechens gegen das Geſez 
gegen Straßenraub vom 22. 6. 1938 in zwei Fällen zwei⸗ 
mal zum Tode, und wegen verſuchten Mordes ſowie weh 


rerer Diebſtähle zu 15 Jahren Zuchthaus. Daneben 
wurde auf lebenslänglichen Ehrenrechtsverluſt erkannt, 


Weiter wurde die Sicherungsverwahrung angeordnet, W 
Janys ſich als gefährlicher Gewohnheitsverbrecher erwie 
ion hat. 


Pulverfabrik fliegt in die Luft 


Tokio, 20. Dezember. Infolge einer Exploſton 
in einer unweit von Tokio gelegenen Pulverfabrik ſind 
13 Arbeiter getötet worden. Der ausgebrochene Bran? 
vernichtete 4 Gebäude der Fabrik. Die Exploſion war 
ſo ſtark, daß in weiterem Umkreis die Fenſter der Wohn⸗ 
häuſer zerſplitterten. 


Die Bergungsarbeiten am Tejo 

Liſſabon, 20. Dezember. Daß bei dem Unter⸗ 
gang des Motorfährſchiffes „Tonecas“, das in wenigen 
Minuten in den Fluten verſunken war, 61 Perſonen ge⸗ 
rettet werden konnten, iſt dem Umſtand zu verdanken, 
daß ſich die Kataſtrophe in der Nähe verſchiedener portu⸗ 
gieſiſcher Flotteneinheiten abſpielte. Die Mannſchaſten 
der Schiffe haben jofort mit der Rettungsaktion eingelegt: 
So wurde von der Beſatzung des ſchwediſchen Dampfers 
„Gotland“ 7 Perſonen vor dem ſicheren Tode gerettet. 

In den Vormittagsſtunden des Dienstag wurde mit 
den Bergungsarbeiten an dem geſunkenen Schiff begon⸗ 
nen. Da bis zur Stunde die Zahl der Paſſaglere dei 
geſunkenen Dampfers unbekannt iſt, befürchtet amn eine 
Erhöhung der Zahl der Todesopfer. 
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Sport 


Die oberſchleſiſche Boxmannſchaft gegen Lobz. 

Die Lodzer Auswahlmannſchaft im Boxen wird be 
kanntlich am 15. Januar in Sosnowice gegen die Aus⸗ 
wahlmannſchaft von Oberſchleſien einen Repräfentationd- 
komf austragen. Oberſchleſien hat bereits ſeine Manr- 
ſchaft beiſammen: Jaſinſki, Jarzombek, Welgrün, Chro⸗ 


bek, Akierman, Paterek, Wiedeman und Wrazidlo. 


Von der Meiſterſchaft im Ringkampf. 

Die nächſten Ringkämpfe um die Mannſchaftsmei⸗ 
ſterſchaft des Lodzer Bezirks kommen erſt am 6. und 8. 
Januar zum Austrag. Am 6. Januar werden ſich SKS 
und Zjednoczone und am 8. Januar IKP und Kruſche⸗ 


ender gegenüberſtehen. 


Cracovias Eishockeymannſchaft wird in Lodz ſpielen. 

Die Leitung des KKS hat ſich einen Start der beiten 
Eishockeymannſchaft von Polen, der Mannſchaft der 
„Cracovia“ für Ende Januar reſp. Anfang Februar ge: 
ſichert. Cracovia wird nach Lodz mit ihren beſten Kraͤf⸗ 
ten Wolkowſki und Dr. Kaſprzak kommen. 

LKS nimmt bekanntlich in dieſem Jahre zum erſten 
Male an den Spielen um die Meiſterſchaft von Polen 
teil. In den Vorentſcheidungen trifft LES zweimal auf 
Ognisko aus Wilna. Das erſte Spiel findet am 8. Ja⸗ 
nuar in Lodz und das zweite am 15. Januar in Wia 
ſtatt. Nur die Siegermannſchaft aus beiden Spielen 
kommt in die Endrunde. LRS wird in dieſem Jahre mit 
folgender Mannſchaft ſeine Spiele beſtreiten: Andrzejew⸗ 
ſti (Jakubiec), Ruſinkiewicz, Wislowſki; I. Angriff: Ko⸗ 
czewſki, Krol, Witek; II. Angriff: Zalenfti, Rogulſki und 
Styczynſki. 

Trainer Petkiewicz kommt am 10. Janwar nach Lodz. 

Der Polniſche Leichtathletik⸗Verband gab bekannt, 
daß der Landestrainer Staniſlaw Petkiewiez am 19. Ja: 
nuar in Lodz eintreffen wird, um hier bis zum 10. Fe⸗ 
bruar die Leichtathleten des Lodzer Bezirks zu trainieren. 
Petkiewicz wird auch Ausfahrten nach Pabianice, Zgierz 
und Tomaſchow machen. 


Auch Sie werden zufeieden fein mit einem 


Elektrit, Hornyphon 


oder einem anderen RADIO - Apparat, gekauft im 


„ELEKTRODOM" 


Eads, Piotrkowska 115 Tel. 134-42 
Günſtige Bedingungen Günſtige Bedingungen 


Nadio⸗ Programm 


Donnerstag, den 22. Dezember 1938. 


Warſchau⸗Lodz. 5 a 
6,35 Gymnaſtik 7,15 Schallpl. 12,03 Konzert 14 
Sinfoniekonzert 15,30 Konzert 16,20 Volksmelo⸗ 


dien verſchiedener Völker 17,20 Klavierwerke 18,10 
Schallpl. 18,25 Sport 19 Konzert 20,35 Abend⸗ 
konzert 21 Fackeln der Jahreszeiten 22,10 Wunſch⸗ 
konzert. 


| „Nein Weg zu dir 


war mir immer bestimmt 


Roman von Gert Rothberg 
(55. Fortſetzung) 

Nach und nach kommt Maria zum Bewußtſein, daß 
fie ſich jojort um einen neuen Geſellen umtun muß. Was 
ſoll werden, wenn ſie nicht ſchnell einen paſſenden findet? 
Der Franz kann es noch nicht allein ſchaffen; ein Lehr⸗ 
ling im erſten Jahr iſt nun einmal noch keine vollwer⸗ 
tige Kraft, mag er noch ſo tüchtig ſein. Und gerade jetzt 
gibt es viel zu tun. ö N 

Maria will mit der Mutter ſprechen. Die wird 


Verſtändnis für die Entlaſſung des Geſellen haben. Die 


Mutter weiß ja auch, daß er unehrlich iſt. Der Vater 


darf vorerſt nichts davon erfahren. Ihm muß jede Auf⸗ 


regung ferngehalten werden. — 
„Ja, Maria, was ſoll aber jetzt werden? Nun geht 


auch gerade noch die Agnes weg. Was nur in fie geſah⸗ 


ren iſt! Und Vater iſt jo krank! Mein Gott, wieviel 
Unglück iſt doch in der letzten Zeit über uns gekommen!“ 
Die Mutter ſagt es klagend, und ihr Geſicht ſieht 
grau und ſorgenvoll aus. . 
„Eine neue Magd bekommen wir ja ſchon. Dann 
werden wir auch einen tüchtigen Geſellen bekommen, 
Mutter.“ — er 
Maria geht zu den alten Kellers. Einer ihrer Söhne 
iſt Müller. Er iſt auf der Wanderſchaft geweſen und 
jetzt wohl in einem fremden Ort als Geſelle tätig. Viel⸗ 
leicht käme der gern in die Heimat? Georg Keller war 


immer ein guter, braver Menſch. Wenn man den be⸗ 


kommen könnte? 
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Kattowitz. 
14 Leichte Muſik 14,50 Nachrichten 18 Sportfunk 
18,10 Des Anjagers Album 22 Plauderei 22,10 
Bunte Muſik. 
Königswuſterhauſen (191.195, 1571 M.) 
6,30 Frühkonzert 10 Volksliedſingen 11,30 Schaupl. 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 20,10 Muſil. 
Kurzweil 21 Feſtkonzert 23 Händel⸗Mozart. 
Breslau. 
12 Konzert 14 Schallpl. 16 Konzert 20,10 Kon⸗ 
zert 22,35 Unterhaltungsmuſik. 
Wien (592 (Hz, 507 M.) 
12 Konzert 14,10 Schallpl. 16 Konzert 20.10 
Wir erfüllen Hörerwünſche 22,30 Volks⸗ und Un⸗ 
terhaltungsmuſik. 
Präſes Stefan Szmidt am Mikrophon. 
Die intenſive Entwicklung des Lodzer Wofewod⸗ 
ſchaſtskomitees für die Radiophoniſierung des Landes, 
das heute über 40 der größten und wichtigſten Inſtitutio⸗ 


nen als Mitglieder zählt, hat in der Lodzer Geſellſchaft 


begreifliches Intereſſe wachgerufen. Führt doch das Ko⸗ 
mitee gegenwärtig einen Kampf mit dem Radioinduſteie⸗ 
Kartell zwecks Herabſetzung der Preiſe auf die Rundfunk⸗ 
geräte, um auch auf dieſe Weiſe dahin zu wirken, daß 
auch die weniger bemittelten Bürger ſich einen Rundfuak⸗ 
apparat anſchaffen können. 

Das Komitee ſteht gegenwärtig vor der Durchfüh⸗ 
rung eines neuen Arbeitsplanes. Ueber dieſen Arbeits⸗ 
plan, wie über die bisher erzielten Erfolge wird heute, 
Mittwoch, um 18.10 Uhr im Lodzer Sender der Präſes 
des Komitees, Herr Notar Stefan Szmidt, ſprechen. 


Der Rundfunk für die armen ieder. 

Wie in früheren Jahren, ſo wird auch in dieſem 
Jahre der Rundfunk eine Beſcherung an die armen Kin⸗ 
der unſeter Stadt vornehmen. Die Beſcherung wird in 
der Vorſchule des Wohltätigleitsvereins in der Smu⸗ 
gowaſtraße 6 heute um 11.25 Uhr veranſtaltet werden. 
Das Mikrophon des Lodzer Senders wird bei der Beſche⸗ 
rung dabei ſein, jo daß die Hörer den Hergang derſelden 
werden verfolgen P ınen. 


Urlaube für Arbeiter. 


Auf Initiative des Lodzer Wojewoden und unter 
ſeinet Fürſorge hat ſich in Lodz ein Komitee gebildet, 
welches den Arbeitern dazu verhelfen ſoll, ihren Urlaub 
in verſchiedenen Erholungsheimen zu verbringen. Die 
Angelegenheit iſt ſo weit gediehen, daß mit den verſchie⸗ 
denen Heimen im ganzen Lande Uebereinkommen zwecks 
Aufnahme von Urlaubern getroffen wurden. Es bleibt 
jetzt lediglich noch die Organiſierung der Urlauber übrig, 
die Hand in Hand mit den Arbeiterverbänden vor ſich 
gehen ſoll. Es ſind auch Ausflüge ans Meer und ins 
Gebirge vorgeſehen. Ueber alle dieſe Fragen wird heute 
um 18 Uhr Redakteur Jan Wojtynfki im Lodzer Sende: 
ſprechen. 


die Beratungsſielle der PAD 
Eine glückliche Initiative. 

Seit zwei Monaten beſteht an der PRO eine Bera⸗ 
tungsſtelle, ein beſonderes Büro, in dem Fachleute und 
Spezialiſten die Aufgabe haben, in allen Fragen des 
täglichen Lebens Auskunft zu erteilen. 


Die alten Kellers freuen ſich. Ja, der Georg habe 
ver Jahr und Tag mal geſchrieben, daß er ſehr gern in 
der Heimat arbeiten würde. Wenn ſie mal etwas hör⸗ 
ten, daß ein Geſelle gebraucht werde, ſo möchten ſie ihm 
Nachricht zukommen laſſen. Der alte Keller verſpricht 
Maria Olden, gleich an den Sohn zu ſchreiben. Er will 
dann in der Mühle Beſcheid geben, wenn Antwort da iſt. 

Maria muß eine Taſſe Kaffee mit trinken und einen 
Eierkuchen eſſen. 8 i 

Auf dem Heimweg trifft ſie die Grete vom Haſelhof. 
Die ſpricht fie an und tut, als ſeien fie von jeher die 
beſten Freundinnen. Von der Schule her kennen fie 
ſich ja auch aber die Grete iſt ein paar Jahre älter als 
Maria. Kr x N 

„Wie geht es dir? Du ſiehſt nicht gut aus. Gefällt 
dir wohl nicht mehr hier? Kann ich mir denken. Ich 
bin auch froh, wenn ich bald von daheim fortiomme. 
Iſt erſt mal ne Schwägerin da, iſt's für die andern 
immer aus mit der Gemütlichkeit.“ 

„Du gehſt fort von daheim?“ 

„Ich denke ſchon!“ Es klingt triumphierend. 

„Bei uns in der Mühle iſt's ſehr friedlich. Wenn 
nur Vater erſt wieder geſund wäre!“ jagt Maria ruhig, 
cber ihr Herz ſchlägt haſtig. Die andere erwidert, und 
ihre Augen glitzern dabei: ö 

„Heirateſt du auch bald?“ 

„Vorläufig nicht!“ a 5585 

„So? — Nun, du biſt ja auch etwas jünger als ich! 
Denlſt am Ende gar noch an den Dietrich?“ 

„Nein — ich weiß, daß er dich heiraten wird.“ 

er dir das geſagt?“ fragt Grete lauernd. 
ria zuckt die Achſeln: „Die Leute reden es feit 
einiger Zeit.“ a 

„Die Leute wiſſen immer gleich alles. Geheimhal⸗ 

ten kann man nichts.“ 


" 
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Obgleich ſich dieſe Beratungsſtelle der PRO haupt⸗ 
ſächlich mit Informationen und Ratſchlägen auf dem Ge⸗ 
biete der Finanzwirtſchaft und der Unterbringung des 
Kapitals beſchäftigt, ſo gibt ſie dennoch ebenſo gern und 
hi.fsbereit in allen nur erdenklichen Fällen des täglichen 


Lebens freundſchaftliche und wohlwollende Ratſchlage. 
Sie unterrichtet und berät ſachlich, ganz objektiv und 


weiſt im Bedarfsfalle auf diejenigen Stellen hin, die im 
Augenblick die zutreffendſte oder die maßgebende zur Er⸗ 
teilung von Auskünften in Berufsfragen, in Scheidungs⸗ 
verfahren oder anderen ähnlichen Fällen iſt. Gleich don 
Anbeginn ihres Beſtehens hat dieſe Beratungsſtelle bei 
der Allgemeinheit großen Zuſpruch gefunden, was am 
beſten aus den vielen Briefen und Anfragen erjichtiich 
war, die aus allen Teilen des Landes einfloſſen. Die 
meiſten Zuſchriften ſind hierbei aus Kleinpolen und aus 
Pommerellen eingegangen. Der größte Teil der brief: 
lichen Anfragen betraf Angelegenheiten, die mit der Un⸗ 
terbringung von Geldbeträgen verbunden ſind, mit dem 
Kauf und Verlauf von Wertpapieren, der Aufnahme von 
Anleihen, der Aufklärung von Finanzvorſchriften, Bör⸗ 
ſenvorſchriſten, dem Entſchuldungsgeſetz, mit Fragen der 
Verſicherung und dergl. Ebenſo ſuchten zahlreiche Perſo⸗ 
nen um Ratſchläge wegen der Beſchaffung von Lehrbü⸗ 
chern zur Erlernung von Sprachen u. a. nach. In allen 
dieſen Briefen gaben aber die betreffenden Perſonen 
ihrer Zufriedenheit darüber Ausdruck, daß 
Veratungsſtelle der Pa O eingerichtet worden iſt, die in 
kurzer Zeit ein wahrer Freund und guter Berater der 
breiteſten Bevölkerungskreiſe geworden ſei. 

Zu ſagen wäre noch, daß die Beratungsſtelle der 
PKO in allen Fragen Auskünfte erteilt. Es genügt, ji) 
mit ſeinem Anliegen brieflich an folgende Anſchrikt zu 


wenden: PAD, Wydzial Ekonomiczuy, Warszawa, 
Jasna 9. 
. ä 


Naklad: T-wo Wyd. „Prasa Ludowa“, Sp. z o. o. 
Lödz, Piotrkowska 109 
Druk „Glos Poranny“, Jan Urbach i S-ka 
Lödz, Piotrkowska 70 
Odpowiedzialny kierownik wWydawnietwa 
’ Otto Abel 
Odpowiedzialny za calosé tresci „Volkszeitung“ 
Rudolf Karcher 
Redaktor naczelny: Dypl. inz. Emil Zerbe 


—— — 


Dr. med. L. Nitecki 


Sposialaest für Haut⸗, veneriſche u. Harntrauibeiten 
Nawrot 32 f f Tel. 213-18 


Gage 
Empfängt von 8—9.30 früh und 3.30 —9 Uhr abends 
An Sonn- u. Feiertagen von 9—12 Uhr 


HEILANSTALT 
n Dr. Z. RAKOWSKI 


mit Händigen Betten für Kranke auf 


Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 
Lungen⸗ und Aſthma⸗Leiden 


Peteitauer 67 Lel. 127⸗81 
Von 9—3 und 5½—8 
Daſelbſt Roentgenkabinett für ſämtliche 
Durchleuchtuugen und Aufnahmen 
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„Grüße daheim, Grete! Ich muß hier gleich durch 
den Grund gehen. Habe viel Arbeit.“ 

„Grüße auch, Maria!“ 

Maria geht langſam der Mühle zu. Jetzt begräbt ſie 
den letzten Reſt von Hoffnung, daß der kleine Dietrich 
auf den Hof ſeines Vaters kommt. 


Kurz vor dem letzten Weihnachtsfeſt 
alten Vater Olden zu Grabe getragen. 
iſt ſeither eine alte Frau. 5 

Anna hat ſich erſtaunlich geändert. Sie iſt noch 
immer ſtill und wortkarg, aber ſie hat ſich von Maria 
in alles, was die Mühlengeſchäfte betrifft, einführen 
laſſen. f 

Der Geſelle Georg Keller iſt nun ſchon lange hier. 
Ein biederer, treuer Menſch. Er will die neue Magd 
Erna heiraten; ſie bleiben dann hier in der Mühle und 
bekommen zwei hübſche Zimmer nach dem Garten hinaus. 

Maria will zu Pfingſten endgültig wieder nich 
Pommern fahren, um dann für immer dort zu bleiben. 
Jetzt iſt es wieder lurz vor Oſtern. 

Agnes ſchreibt unter dem Decknamen Marta Zellm 
jede Woche einen Brief, und Maria ſchreibt an dire 
Adreſſe auch jede Woche. Um dieſen Briefwechſel Für 
mert ſich niemand, höchſtens wundert ſich der Briefträger 
heimlich, was wohl die beiden ſich gar jo eifrig zu ſchrei⸗ 
ben haben. N 

In der Mühle wiſſen ſie nur, daß die Zellms das 
kleine Anweſen mit verſorgen. Mutter Olden ſieht ein, 
daß Maria wieder dorthin will. Jetzt iſt ſie hier nicht 
mehr unentbehrlich, und vielleicht kann ſie ſich dort ein⸗ 
mal verheiraten, wo fie doch ein nettes Anweſen beſitzt 
Man darf ihr da nicht im Wege ſtehen. Ab und zu auf 
Beſuch wird ſie ſchon kommen. 

(Kortjegung folgt.) 


haben ſie den 
Mutter 


eine ſolche 


Olden 


ia 
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N. MALCZER PIOTRKOWSsKA 31 


— 


Stoffe MALC 


Weihnachtseinkäufe 
3LAWAT POLSKI” 


Unſere Lager befigen eine Riefenauswahl von: 


Herren: u. Damenbekleidung, Manufaktur u. Galanteriewaren, Schuhwerk 


Hercenpaletots I Pamenmäntel 2 Schü'erbetleidurg 
ſchon v. Zl. 28.50 bis 115.— auf Watolin Zl. 25,50 Schulan züge von 11.50 
Warme Mäntel guter Flauſch Zl. 31. Schulmäntel von 24.50 
für Herbſt und Winter mit Pelzkragen 31.32—,41.50,52.— Modellenmäntel 23 50 
ueueſten Schnitts N vornehme Mäntel Zl. 63, 76 ferner Windjacken 31. 12.50 
in allen Preiſen 85, 112.— Kletterweſten 12.00, 17.50 


Modelle: Il. 128, 150, 210 Pumphoſen von 3.751875 
liefert Ihnen einen eleganten Anzu on für SI 70.— aus 
Unſere Naßabteilung gutem Bielitzer Stoff fir Al. 99.— l Gamgarn für 
Zl. 115.— Wir beſitzen eine unerhört große Auswahl von Herrenſtoffen der neueſten Muſter 
erhalten Sie alle Wollſtoffe, Halb wolle, Seiden 
In der Nanufalturwarenabteilung glatt. gemuſtert, geſtreift, für den Tag, den 
Abend und den Ball. Wir führen Woll und Baumwollkaros, Schotten, Barchent, Flanelle, Alüſch 
und Sammet, Tiſch⸗ und Bettzeug, Weißwaren, Steppdecken ab Zl. 9.75 bis zu den beſten 
ſeidenen, alle Hemdenſtoffe, Batiſte. Organdi, Tafte, Pique uſw., uſw. 
" finden Sie; Herrenhüte von Zl. 5.75 bis zu den 
In der Galanterjewarenabteilung ullerbeſten Zl. 36.—, Stortmitgen von Zl. 1.— an 
Vorhänge vom Meter v. 40 Gr. an bis zu den beſten, fertige Vorhänge: Zl. 3.75 4.50, 12.50, 18.75, 24.75 
Große Auswahl von Storen, Ueberwürfen. Läufer von Zl. 1.05 bis 6.50, Linoleum Zeraten in allen 
Breiten vom Meter und zugeſchnittene, Gobelin, Brokate, Tiſchdecken, Portioren Wandſchoner 
Herbſt⸗ und Winlerumbängelcher von 9.90 bis 24.90 Rieſenauswahl von Shawls und Apachen⸗ 
tücher ſchon von 31. 1.— an bis zu echt ſeidenen Pariſer, Kinderwäſche und Babyausſtattungen 
Damentaſchen, Brieftaſchen, Reiſekoffer, Schulranzen, Neceffaires 
In der Galanterieſon ektion beſitzen wir eine große Auswahl von ſeidenen Schlüpfern v. Zl. 1 85, 2.20, 4.40 
Unterröcke, Zl. 3.—, 4 90, 10.90, Büſtenhalter v 50 Gr. bis zu den beiten, Strumpfhalter v. 75 Or bis 31.0. - 
Winterwäſche wie Hemden von 1.25, wollene Komplette Zl. 7.—, wollene Schlüpfer von Zl. 3.60 bis 10 25 
Handſchuhe: baumwollene, wollene, ſeidene, lederne in allen Preislagen, große Auswahl von Strümpfen 


für damen ⸗ Mäntel und 3 
Kostüme, Herren⸗Anzüge 
und Paletots, Sporttings 


Große Auswahl 
Niedrige Preiſe 


2 


= 
= 
E 
2 
= 


THEATER - VEREIN 


„Sängerhaus“ 11 Listopada 21 


Am 2. Weihnachtsfeiertage, den 26. Dezember 


ZUM LETZTEN MAL 


„Der igeunerbaron“ 


KOMISCHE OPER 
von JOHANN STRAUSS 


Beginn 6 Uhr abends 


Karten von 1—4 Zl. im Vorverkauf Firma 
Schwalm Petrikauer Straße 150. Tel. 177-86 


Achtung, Thalia-Darsteller! 


Die Mitwirkenden des 


darunter eigener Herſtellung, der elegante Seidenſtrumpf ſchon von Zl. 1.50 


Herrenwäüſche in großer Auswahl: 


Taghemden 


Zl. 4.50, 6.90 bis 14.50, Nachthemden Zl. 3.65 


4.25, 6,—, Arbeitshemden Zl. 2.20, 2.75, 2.90, Sporthemden: Zl. 3.30, 4.00 10.50 


Damenwäſche: Hemden ſchon von 


JI. 1. — an, 


2. 20, 4.50, ſeidene 2.80, 3.25, 6.25. Nachthemden 


Zl. 3.80. 4.25, 9.25. Herrenſocken von 50 Gr. an bis 31. 2.80 Sportſocken 1:15, 2.40, 5.56, Strumpf⸗ 


halter, Hoſenträger van 60 Gr. bis 31.4.50 
Knawalten in einer Rieſenauswahl, Kragen, 


Manchetten⸗ 


und Hemdenknöpfe, Taſchenmeſſer 


Zigarettendoſen, Scheren, Taſchentücher, Puderdoſen, Kämme, Bänder, Spitzen uſw 
Kosmetiſche Arlilel wie köln. Waſſer, Puder. Schminken, Parfüm, Giletten, Raſteropparate, Jerſtäuber uſw 


Unſere Preiſe find ſeſt aber niedrig 


Wir laden zum Beſuch unſorer 
Lager ein. Kein Kaufzwang 


Einziges populäres Warenhaus 


„BLAWAT Po SRI 


EC DOE, ZGIERSKA 29 (Baluter 


BITTE in 


Ring) 


By ya VD SE 


Hm günftigſten tauft man 


Nadioapparate 


aller bekannten Marken und Typen in der Firma 


C. A. MENCEl. 
Petrikauer Straße 108 vo Tel. 239-85 
im Hofe des Kinos „Palace“ 


— ſein, dann gehe 


Soll es eine Uhr zum Fachmann! 


Schmuckfachen aller Art empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Uhrmacher 


Josef Kubeczka Lodz, Nawrot 43 


eee 
Allerſchönſte 


Spielwaren 
u. Puppen teren abe 


Jabrikspreiſen empfiehlt 
J. Dunkelman, Petrikauer 119 


Griftiert ſeit 1907 Tel. 236:88 
= Puppen⸗Reparatur⸗Werkſtatt an Ort und Stelle 
Wee een 


ihnachtsgeſchenke! 


Glas, Porzellan, Service, ſowie ſämtliche Haus⸗ 
und Küchengeräte taufen Sie am billigſten bei 


Otto Klingsporn Lodz, Nawrot O2 


(Ecke Wy toka) Glasſchleiferei am Platze 
neneiter Modelle 


A M P e n empfiehlt die 


Lampenfabrik A. REJIDER 
Lodz, Pilsudskiego 56, Tel. 167-64 
Konlurrenzpreiſe SS ——— 


itte 


Inu umu 


Praltiſche 


Weihnachtsgeſchenle 


* * 6. 
Uhren een een IH A 
Juweller und Ubrmachor 
Josef Gelbard rsas,11 Listopada 19 

” 
Spielwaren 
faufen Sie gut und zu Fabrikepreiſen bei 


„Krause“ 8 
Przejazd 2 Tel 228-84 5 


und „Bazar Nowosci“ b 
2 


Napiörkowskiego 20 
Tel. 238-45 
Wollſtoffe und Seide 
abgepaßt für Röcke, Bluſen und Kleider 
kauft man am billigſten bei f 


CH. ELIAS Zz LÖDZ,PIOTRKOWSKAZB 


Verkaufe am billigſten 


Strümpfe 1 Socken 


zu den genaueſten Fabrikspreiſen 


un B. Fuchs, Kilinskiego 


linke Offiz, W. 18 


aller Art und in 
leder Preislage 


die höchſten 
Qualitäten 


87 


r Ni = a Ki 
Dr meu. Niewiazski 
Spezitaliſt für 
Haut, veueriſche und Geſchlochtstramheten 
Andrzeia 5 Tel. 189⸗40 
empfängt von 8—11 n. 5—9 
Sonntags und an Jelertagen von 9—12 


„Z IGEUNER BARON 
werden gebeten morgen, Donnerstag, um 20 Uhr, im Sänger- 
haus vollzählig zur Probe zu erscheinen 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter güunſtigen 
Bedingungen, bet wöͤchentl 
Abzahlung von 8 Zloty an 
ohne Prois auſſchlag. 
wie bei Barzahlung. 
Matratzen haben können 
(ür alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Anzahlung) 
Auch Sofas, Schlaſbänle 
Tapczaus und Gtühle 
bekommen Sie in ſeinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwangl! 


Deachten Sie genau 
die Adreſſe: 


Tapezlerer B. Weiß 
Sienliewicza 18 
Front. im Laden 


nm: Mumm 


Eine 


überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 
in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiſten in Blät- 
tern der org Arbeiter und 


arbeitet 


für ihu, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat fie 


immer! 


nnummummmummmr 


N 


N 
EN 


OGLOSZENIE | 


Zarzad Miejski w kodzi oglasza prze- 
targ nieograniczony na dostawe czesciowa 
lub calkowita wszytkich gatunköw i odmian 
nasion traw do obsiania trawniköw — w ilosci 
okolo 5325 kilogramdw, 

Ogölne warunki przetargu otrzyma&mozna 
w biurze Wydzialu Gospodarczego Zarzadu 
Miejskiego w Lodzi, ul, Zawadzka 11, front, 
III pietro, pokdi 59, 

Oferty skladac nalezy do godz. 10 rano 
dnis 30 grudnia 1938 r. W Wydziale Gos- 
podarczym (poköj 59) do skrzynki Nr. 2, 
gdzie W wymienionym wyzej terminie na- 
stapi otwarcie ofert przy wspöludziale ofe- 
rentöw. 

Oferty, zlozone po terminie, rozpatry- 
wane nie beda. 

Eödz, dnia 20 grudnia 1938 roku. 

Zarzad Miejski w Kodzi. 


—ä — 


Duppen, Schlitten in großer Auswahl 
zu den niedrigſten Nreiſen empfieblt die 


sit. Zeus „Ra Dzleciecy“ 
34 Narutowicza 34, Tel. 102-55, Front, 1. Et. 


Papiermützen, Boſichtigung 
Ballons, Kotillous ohne Kaufzwang 
Am Orte befindet ſich auch eine Puppen⸗Kluünt 


g Lampe "* iodelte 
eigener Auzarheifung 


empfiehlt ö 


Eamuna Solczynski 
Lödz, Rzgowska 12 


iedrige 
Proiſe 


deutscher Faitur- u. Blldungs-berein 


„Jortſchriti“ 


EI, __ „guten 


Donnerstag. den 22. Dezember, pünktlich um 
7 Uhr abends, findet im Lokale, Ban durfkiego 15, eine 


Dorſtandsſitzung 


das Weihnachtsfeſt 
Der Vorſtand. 


ſtatt. Zur Beſprechung gelangt 


Die „Volkszeitung“ erſcheint taglich 


Anfeigenpretſe: die ſebengeſpattene Millimeter zelle 15 Gr 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 


Abeanemen 4 eee eher 115 Hause im Text N A or Seupttmertieher Diet Ing mil J eh - 
d durch die Poſt Zloty 3.—. wochent 5 Groſchen eſuche Wrozent, Stellenangebote rozent Rabatt auptſchriftleiter Dipl» Inn. Zerbe 
Ausland 1 0 2 1 1 7 Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Rudolj K 


kündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 


Ausland: monatlich Zloty 8.—, fährlich Zloty 72.— 
Für das Auslaud 100 Prozent Zuſchlaa 


Selnum wier 10 Goſchen Sonntags W Groſcher «Prasa», Lodz Petrikanst 1 


Druck: 


b ſak ernſt verletzt. 


Lodzer Tageschronit 


Eine ſonderbare Wahlmathematit 
Das Wallergebnis im X. Wahlbezirk. 


Laut dem Zahlenmaterial des Hauptwahlkomilees 
der Liſte 2 müßte dieſe Liſte nicht 32, ſondern 35 bis 38 
Mandate erhalten. 

Beſonders traf ſtellt ſich das Wahlergebnis im X. 
Wahlbezirk dar. Die Vertrauensmänner der Liſte 2 ge- 
ben jür 16 von 17 Kreiſen des Bezirks folgende Stint- 
menzahlen an: 


PS 6871 Stimmzettel 
Deutſcher Volksverband 2023. 1 
Endeten 2761 5 
Dzon 2494 x 


Daraus gehe Har hervor, daß der Liſte 2 drei Man⸗ 
date und nicht zwei zuſtehen. Sonderbarerweiſe wurden 
dem DEN zwei Mandate zugeſchrieben. Es wird alſo 
in dieſem Falle kaum ohne Korrektur abgehen. 


Lohnkonflikte. 


In der Fabrik von Polaliewicz, Petrikauer 218, 
kam es wegen Kürzung der Löhne zu einem Konflikt. 
Die Arbeiter wandten ſich an den Arbeitsinſpektor, der 
eine Konferenz einberief. 


Der Konfliit bei den Zufuhrbahnen 


Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat die Konferenz 
zwiſchen Vertretern der Angeſtellten und der Direltion 
der Zufuhrbahngeſellſchaſt ſtatt. Die Vertreter der Di⸗ 
rektion lehnten auch jetzt die Auszahlung der von den 
Angeſtellten geforderten Weihnachtsbeihilfe ab. Ange⸗ 
ſichts deſſen erklärten die Angeſtelltenvertreter, daß ſie 
183 Forderung auf Einſtellung des Betriebes für die 

Weihnachtsfeiertage aufrechterhalten 


Abordnung der Kopfarbeiter 
nach Varſchau 


Einem Beſchluß der Union der Kopfarbeiterverbände 
zufolge, der 120 der Halbjahreskonferenz beim Arbeits⸗ 
injpel ktor gefaßt wurde, begibt ſich noch in dieſer Woche 
eine Abordnung der Lodzer Kopfarbeiterverbände nach 
Warſchau, um im Miniſterium für ſoziale Fürſorge we⸗ 
gen der Erfüllung verſchiedener Forderungen vorzuſpre⸗ 
chen. Vor allem ſoll eine verſchärfte Kontrolle der Ar⸗ 
beitsverhältniſſe der Kopfarbeiter und der Fabrikmeiſter 
in Lodz gefordert werden, zu welchem Zweck beſondere 
Unterarbeitsinſpektoren eingeſetzt werden ſollen. 


Feiertagsurlaube für Beamte 


Den Beamten der ſtaatlichen und kommunalen Aem⸗ 
ter werden für die Feiertage Urlaube erteilt. Damit 
eine möglichſt große Zahl der Beamten Urlaub erhalten 
kann, wird dieſer in zwei Gruppen erteilt. Die erſte 
Gruppe wird für die Zeit vom 23. bis zum 27. Dezem⸗ 
ber von der Arbeit befreit werden, die zweite Gruppe 
wird zu Neujahr frei ſein. 


— 


Theaterlurſus für Volksſchullehrer. 


Auf Bemühen des Lodzer Schulinſpektorats wird in 
Zeit der Winterferien vom 29. Dezember bis 6. Januar 
em Theaterlurſus für Volksſchullehrer veranſtaltet wer⸗ 
den. Referate werden Bühnenkünſtler und Profeſſoren 
aus Warſchau halten. 


Ein weiblicher Scherlock Holmes 


Die Nowomiejſkaſtraße war geſtern der Schauplatz 
eines nicht alltäglichen Zwiſchenfalles. 1 
gewahrten eine Frau, die einen Mann umſchlungen hiel 
und laut nach Polizei rief. Bald traf ein Poliziſt ein. 
der den Fall unterſuchte . Es ſtellte ſich heraus, daß der 
Mann, der 28 Jahre alte Leonhard Pietrzak, der Frau 
den Geldbeutel geſtohlen hatte. Die Frau bemerkte aber 
den Diebſtahl, lief hinter dem Dieb her und umſchlang 
ihn, ſo daß er nicht fortkonnte. Der Dieb wurde feſtge⸗ 
nommen. Er iſt der Polizei als Dieb gut bekannt und 


wurde erſt kürzlich aus dem Gefängnis entlaſſen. 


Höfer Sturz. 

Auf dem Grundſtück Grabowa 29 glitt die 56jährige 
Broniſlawa Grzybolowicz aus und ſtürzte jo unglücklich, 
daß fie ein Bein brach. Sie wurde von der Rettungsbe⸗ 
reitſchaft in ein Krankenhaus übergeführt 
Ein Kraftwagen in Brand geraten. 

Vor dem Haus Petrikauer 105 geriet ein Kraftwa⸗ 
genmotor in Brand. Das Feuer konnte ſchnell unter⸗ 
drückt werden, ſo daß größerer Schaden nicht angerichtet 


wurde. 


Unfall eines Landmannes. 
Als der Landmann Jan Kluſak aus dem Dorf 
Brojce auf der Strecke nach Tomaſchow in der Nähe des 


Dorfes Bartodzieje fuhr, glitt der Wagen an einer Bie⸗ 


2 infolge der Glätte zur Seite und ſchlug gegen einen 
citungsmaſt. Der Wagen wurde zertrümmert und Klu⸗ 
Ein Arzt erwies ihm Hilfe. 
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Ein Nahnruf an die Lodzer Deutſchen 


Denkt on Euer Theater! 


Wenn in einer Stadt wie Lodz gegen 60 000 Deutſche 
leben, ſo ſollte es eine Selbſtverſtändlichleit ſein, daß 
dieſe Menſchen u. a. auch ihr eigenes gutes Theater 
haben. Und es dürſte gerade u undenkbar ſein, daß eme 
Bühne, die einzige deutſche Bühne in dieſer Stadt, nun 
ſchon jeit 15 Jahren beſteht, indem fie von Vorſtellung 
zu Vorſtellung, von Saiſon zu Saiſon lebt, ohne irgeno⸗ 
einen ſeſten und ſicheren Rückhalt in der Geſamtheit ber 
deutſchen Bevölkerung zu beſiten. Dennoch iſt es bei 
uns leider fo. Auf alle mögliche Weile hat es das „Tha⸗ 
lia“-Theater versucht, die große Maſſe des Lodzer 
Deutſchtums zu erfaſſen; man gab Stücke 90 verſchie⸗ 
denen Inhalts: Klaſſiker, moderne Autorei 1 Schauſpiele, 
Singſpiele, Operet ten, Luſtſpiele, Poſſen, Sch Schwänke — 
kurzum alles mögliche, wofür dieſe oder jene Gruppie⸗ 
rung des Publikums Intereſſe bezeigen könnte. Ferner 
wurden die Preiſe ganz weſentlich geſenkt, damit jeder 
die Möglichleit hat, das deutſche Theater zu beſuchen. 

Der Erfolg all dieſer Bemühungen und Beſtrebun⸗ 
gen war nicht ſo, wie ſich das die Mitarbeiter 9250 die 
Mitglieder des „Thalia“⸗Vereins gedacht hatten. Die 

Vereitſchaft zur engen und aktiven Mitarbeit am Thea⸗ 
ter⸗Verein iſt weiterhin äußerſt ſelten und ſpärlich anzu⸗ 
treffen. Sollte es ni icht Ehrenache eines jeden deutſchen 
Menſchen in Lodz fein, dem Theaterverein als Miiglied 
anzugehören? Für viele wäre die Zugehörigkeit zum 
Theaterverein geradezu eine Klei nigk keit, während Den: 
Theater ſelbſt das Bewußtſein, einen gewiſſen Rückhalt 


zu beſitzen, ganz andere Arbeitsmöglichkeiten und Lei⸗ 
ſtungsgebiete erſchließen könnte, 


Auch was den Beſuch der einzelnen Aufführungen 
anbetrifft, ſo ſollte hier eine bedeutend ſtärkere Aktwität 
einſetzen. Heute kann der Beſucher des „Thalia“ ⸗Ver⸗ 
eins mit den gebotenen Leiſtungen wirklich zufrieden ſein. 
Wenn man vor Jahren vielleicht verſchiedentlich darüber 
ungehalten war, daß im „Thalia“ -Verein der leichten 
Komödie zu viel Raum geboten werde, ſo hat ſich letztens 
auch hierin vieles gebeſſert. Die laufende Spielzeit und 
ebenjo die vorjährige Saiſon haben durchweg gehaltoglle 
Leiſtungen gebracht, die allgemein Anerkennung und Zu⸗ 
ſtimmung fanden. Dennoch iſt der Kreis der Theater⸗ 
beſucher bisher nicht ſehr weſentlich größer geworden. 


Ein ſolcher Zuſtand darf unter keinen Umſtänden 
weiterhin andauern, ſoll die Exiſtenz unſerer deutſchen 
Bühne nicht ſchlimmſtens gefährdet werden! Alle Deut⸗ 
ſchen von Lodz gehören in ihr Theater, erſt recht aber die⸗ 
jenigen, die — leider — bisher dort noch nie geweſen 
find, denn auch ſolche Zeitgenuffen giöt es ber uns in 
Lodz! 

Jeden Monat einmal im deutſchen 
Theater! — das ſoll künftighin die Parole für die 
Andes deutſche Bevöllerung ſein. Dann wird auch die 

Thalia“-Bühne nicht nur ſicher und ruhig in die Zu⸗ 
kunft blicken, ſondern auch mit bei weitem größeren und 
erweiterten Leiſtungen aufwarten können. 


Feiertage in den Aemtern 
und öffentl chen Juſt tut onen 


Zu den Feiertagen werden die Aemter und öffentli⸗ 
chen Inſtirutionen wie folgt geöffnet jein: 

Die Aemter, ſowohl die ſtaatlichen wie die Seloſt 
verwaltungsämter, werden am Sonnabend — Heiliger 
Abend — nur bis 12 Uhr mittags geöffnet ſein. Sie 
nehmen ihre Tätigkeit wieder normal am Dienstag auf 

Die Poſt wird am Sonnabend in allen ihren Tei⸗ 
len bis 16 Uhr tätig ſein. Die Kanzleitätigkeit wird auf 
der Poſt aber bereits um 12 Uhr eingeſtellt. Zugeſtellt 
werden Poſtſendungen am Sonnabend zweimal. im 
een Weihnachtsfejertag iſt die Poſt gänzlich untätig; 
nur das Telegraphenamt wird Telegramme annehmen. 
Am zweiten Feiertag wird die Poſt wie Sonntag tätig 
ſein, und zwar von 9 bis 11 Uhr. Poſtſendungen wer⸗ 
den an dieſem Tag einmal zugeſtellt werden. 

Die Straßenbahn verkehrt am Heiligen Abend 
bis 20 Uhr. Am erſten Feiertag wird der Verkehr im 
12 Uhr aufgenommen werden. 

Die Zufuhrbahn erfährt keinerlei Unterbre⸗ 
chung. Die Züge werden ſowohl am Heiligen Abend als 
am erſten Feiertag normal verkehren. Ebenſo bleibt der 
Eiſenbahnperſonenverlehr unverändert. Lediglich der 
Güterverkehr erfährt eine Einſchränkung. 

Theater und Kinos bleiben am Heiligen Abend 
geſchloſſen. Am erſten Feiertag finden die Vorſtellungen 
wieder ſtatt. 

Läden und Verkaufsgeſchäfte dürfen am 
Heiligen Abend nur bis 18 Uhr geöfnet ſein. 


Der weiße Tod 


In der Ziegelei von Maurer an der Limanowfkt⸗ 
ſtraße wurde im Ziegelofen ein etwa 40 Jahre aiter 
Mann unbekannten Namens tot aufgefunden. Der Tote 
war in dem Umgegend als Landſtreicher bekannt. Tr 
ſchlief oft im Ziegelofen. Infolge des großen Froſtes iſt 
er erfroren. 

Ein zweiter ähnlicher Fall wurde auf der Zgierszct 
Chauſſee in der Nähe von Julianow verzeichnet, wo ein 
ctwa 50 Jahre alter Landſtreicher tot aufgefunden 
wurde. Der Mann dürfte unterwegs von Müdigkeit und 
Kälte überwältigt zuſammengebrochen ſein und erfror. 


Selbstmord duch Erhängen 


Im Walde von Wiskitno bei Lodz wurde die Leiche 
eines Mannes an einem Baum hängend aufgefunden. 
Der Tote erwies ſich als der 27jähige Jerzy Pietroniew 
aus Lodz, Rydla 10. Die Urſache des Selbſtmordes iſt 
nicht bekannt. 

In ſeiner Wohnung Lotnicza 28 trank geſteen der 
Zygmunt Nowieki in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jod. Es 
wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die ihm Hilfe 
erwies. 
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Einladung 


Der Deutſche Kultur- und Bildungsverein „Fork⸗ 
ſchritt“ veranſtaltet am 1. Weihnachtsfeiertag, dem 26, 
Dezember, im Lokale des Turnvereins „Kraft“ in der 
Glownaſtraße 17 ſein traditionelles 


Weihnachtsfeſt 


verbunden mit verſchiedenen Darbietungen und Tanz. 

Zu dieſem Feſt laden wir alle unſere Mitglieder, die 
Mitglieder der Partei und Gewerkſchaft mit ihren geſch. 
Angehörigen aufs herzlichſte ein. 

Beginn 8 Uhr abends. 

Eintritt 1.— Zloty. 

Der Vorſtand 
des D. K. u. B. V. „Fortſchritt“. 

eee 


Nadio⸗Apparate Amar 


empfiehlt gegen Bar⸗ und Ratenzahlung 


Radio- Centrala i cegieinione B 


Wilken 


Zwei Kinder zurückgelaſſen. 

Im Lolal der Fürſorgeabteilung Zawadzka 11 ließ 
die Franciszka Gumilka, wohnhaft Wolna 12, ihre zwei 
Mädchen im Alter von 8 und 9 Jahren zurück. 


Zugverſpätungen. 

Im Zuſammenhang mit der ſtarken Kälte und dem 
heftigen Wind treffen die Eiſenbahnzüge in den letzten 
Tagen, insbeſondere nachts mit Verſpätung ein. Geſtern 
wurden Zugverſpätungen bis zu eineinhalb Stunden ver- 
zeichnet. 


Die Flüſſe zugefroren. 

Im Woſjewodſchaftsamt find Meldungen eingetrof⸗ 
ten. wonach die zwei größten Flüſſe in der Lodzer Woje⸗ 
wodſchaft, und zwar die Warthe und die Pilica, mit allen 
ihren Nebenflüſſen zugefroren ſind. 


Eishackzeit begonnen. 

Im Zuſammenhang mit der hereingebrochenen Kälte 
it eine Saiſonarbeit für die Winterzeit neu zur Geltung 
gekommen. Auf den zugefrorenen Teichen in der Umge⸗ 
bung von Lodz wird eifrig Eis gehackt. Bei dieſer Ar⸗ 
beit haben etwa 350 Arbeiter Beſchäftigung gefunden. 


Opfer der Kälte. 

In den letzten zwei Tagen fanden ſich in der Sta⸗ 
tion der Rettungsbereitſchaft über 20 Perſonen ein, Sie 
infolge der ſtarken Kälte Erfrierungen an den Ohren und 
im Geſicht davongetragen hatten. Allen wurde entſpre⸗ 
chende Hilfe erteilt. 


Schlägerei. b 

Während einer in der Zgierſkaſtraße unter Fuhrlen. 
ien ausgebrochenen Schlägerei wurde der Zgierſka di 
wohnhafte Janliel Szmulewicz fo arg verprügelt, daß zu 
ihm die Rettungsbereitſchaft gerufen werden mußte. 


Der Nachtdienſt in den Apotheken. 

H. Pator, Lagiewniekaſtraße 96; J. Kahane, 
Limanowſtiego 80, Trawkowſka, Brzezinſka 56, Koprow⸗ 
ft, Nowomiejfka 15, Rozenblum, Srodmiefſka 21, Bar- 
toszewſki, Petrikauer 95, Czynſki, Rokicinſka 53, Ja- 
krzewſti, Kontna 54, Siniecka, Rzgowfka 51. 


Nr. 350 


Selbſtmordverſuch im Hotel 


Im Hotel „Monopol“ an der Zawadzkaſtraße 7 er 
ſchten geſtern gegen 6 Uhr morgens der 35jährige Joſel 
Frenkel, Kosciuszko⸗Allee 9, ließ ſich ein Zimmer all! 
dem 2. Stock geben. Er bat, ihn um 8 Uhr zu mecken. 
Als der Portier dann auch an ſeine Tür klopfte, meidete 
ich niemand, weshalb er in das Zimmer eindrang und 
Frenkel bewußtlos im Bette vorfand. Auf dem Tiſche 
neben ihm lagen einige Briefe an die Frau und Famile. 
Der Rettungsarzt des Roten Kreuzes ſtellte ſeſt, daß 
Frenkel ſich durch den Genuß von Luminal das Leben 
nehmen wollte und ließ ihn in bedenklichem Zuſtande 
nach dem Krankenhaus in Radogoszez bringen. Die 
Urſache der Verzweiflungstat dürfte auf ſchlechten Se: 
ſchäftsgang zurückzuführen fein. Die Unterſuchung wirb 
vom Staatsanwalt geführt. (p) 


— 


Verurteilter Bigamiſt 
Die erſte Frau zur Hochzeit eingeladen. 


Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts ſaß 
geſtern der 45jährige Staniſlaw Jaſinſki unter der An: 
Tage der Bigamie. Jaſinſki heiratete im Jahre 1921 bie 
Witwe Helena Zofia Ciechanſla, mit der er 10 Jahre 
zuſammenlebte. Im Jahre 1931 verließ er die Frau. 
1937 lernte Jaſinſki eine gewiſſe Genowefa Wilgus Seit: 
nen, mit der er am 19. Februar d. J. die zweite Ehe 
einging. Er hatte dabei noch die Dreiſtigkeit, ſeine recht: 
mäßig angetraute Frau von ſeiner zweiten Trauung 
ſchriftlich in Kenntnis zu ſetzen. Die Frau konne die 
Trauung nicht mehr verhindern, erſtattete aber bei ber 
Polizei Anzeige, die Jaſinſki wegen Bigamie zur Ver⸗ 
antwortung zog. Jaſinſki bekannte ſich vor Gericht nicht 
zur Schuld. Er erklärte, nicht er habe mit der Wilgits 
Trauung genommen, ſondern ein anderer Mann, der 
ſeinen Namen angegeben habe. Dieſe Ausrede haf im 
aber nichts, denn die Zeugen und auch die Wilgus ſagten 
übereinſtimmend aus, daß kein anderer als Jaſinſki 
Trauung genommen habe. Jaſinſki wurde angeſichts 
deſſen zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Den Kompl'cen erſchoſſen 


Am 6. Oktober abends wurde auf dem Alten Ring 
ein Mann mit einer ſchweren Stichwunde im Bauch nit} 
gefunden. Noch bevor die Rettungsbereitſchaft eintraf, 
ſtarb der Mann. Er erwies ſich als der 22jährige Joſel 
Szeps, ein in der Verbrecherwelt bekannter Burſche. 
Die Unterſuchung ergab, daß Szeps von dem 18jährigen 
Berek Gerszonowicz erſtochen wurde. Der vernommene 
Gerszonowicz ſagte aus, er habe mit Szeps wegen der 
Verteilung der Beute aus einem Diebſtahl Streit gehabt. 
Sie gerieten gegeneinander, wobei er den angreifenden 
Szeps niederſtoch. Gerszonowicz hatte ſich geſtern un⸗ 
ter der Anklage des Mordes vor dem Bezirksgericht zu 
verantworten, das ihn zu 6 Jahren Gefängnis verur⸗ 
teilte. 


Wegen Einhaltung der Holelſteuer 
verurteilt 


Die Beſitzer des Hotels Polonia, Moszek und Lip⸗ 
man Dobrzynſki, führten die von den Gäſten in der Zeit 
vom 1. September 1937 bis 3. September 1939 eingezo⸗ 
gene Hotelſteuer, die bereits die Summe von 7712 Zioih 
erreicht hatte, nicht ab. Sie wurden deswegen zur Bel: 
antwortung gezogen. Erſt jetzt zahlten ſie das Geid ein, 
nichtsdeſtoweniger wurde das Strafverfahren fortgeführt 
Geſtern hatten ſich beide vor dem Bezirksgericht zu ver⸗ 
antworten. Da Lipman Dobrzynſki erklärte, die Steuer⸗ 
ſachen habe ſtets fein Bruder erledigt, jo wurde er frei⸗ 
geſprochen, während Moszek Dobrzynſki zu 5 Monaten 
Haft mit Bewährungsfriſt und zu 400 Zloty Geldſtraſe 
verurteilt wurde. 


Die neue Weichſelbrücke in Block 


Geſtern wurde in Plock die neue Weichſelbrücke dem 
Verkehr übergeben. Durch dieſe Brücke erhält die im 
wiedererſtandenen Polen erbaute Eiſenbahnlinie Lodz 
Kutno—Plock—Radziwie, Plock —Sierpe— Straßburg 
ihren vollen Wert, der insbeſondere auch darauf beruht, 
daß durch dieſe Linie gleichzeitig die Induſtriezentren des 
Dombrowaer Kohlenbedens, Oberſchleſiens und Lodz' mit 
den landwirtſchaftlichen Gebieten des Nordens verbun⸗ 
den werden. 


Die Brücke wird den Namen der Legionen Marſchall 
Pilſudſkis tragen. 

Was die Länge der neuen Brücke anbelangt, ſo ſteht 
ſie nur der Torner Brücke nach. Sie iſt nämlich etwa 
700 Meter lang. Die Konſtruktion der Brücke weicht von 
der üblichen ſtark ab. Um den Höhenunterſchied der bei⸗ 
den Ufer auszugleichen, iſt der Fahrdamm der Brücke 
ſteigend bzw. abfallend gebaut. Beim Bau verbrauchle 
man 55000 Tonnen Stahl und Zehntauſende Kubikmeter 
Beton. Es mußten beim Bau der Zufahrten 700 900 
Raummeter Erde bewegt werden. Die Brücke koſtet zu⸗ 
ſammen mit den Erdarbeiten und dem Bau der Eiſen⸗ 
kahnperbindungsſtrecke 15 Millionen Zloty. 
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Der chriſtliche Kauf euteverband, Bielitz 


will große Weihnachtsbeute machen! 


Der geſamte Verband macht ſich bei jeder paſſenden 
und unpaſſenden Gelegenheit beim Publikum unliebſam 
bemerkbar. Er ſcheint der Anſicht zu ſein, daß alle ande⸗ 
ren Mitbürger nur ſeinetwegen da ſeien! In einem Auf 
ruf an die chriſtliche Bevölkerung verſteigt er ſich ſogar 
ſoweit, daß er ſich exdreiſtet zu behaupten, daß es die 
vornehmſte Pflicht eines jeden Chriſten ohne Unterschied 
des Standes und der Geſinnung ſei, die Exiſtenz 
des chriſtlichen Kaufmannes zu ſichern! 
(Um die Exiſtenz der armen Arbeiter kümmert ſich aber 
kein Teufel, die können ruhig verrecken!) Zum Schluß 
wendet ſich der Aufruf auch gegen die jüdiſche Konkurrenz 
die übermächtig wird. 

Eine ähnliche Agitation entfaltet 
Leben gerufenes „Komitet Narodowej Akeji Goſpo ar⸗ 
czej“. Dieſes „Komitee“ entfaltet eine überaus rege 
Agitation durch Plakate, Flugblätter und über die Stra: 
ßen geſpannte Spruchbänder. Es weden ſogar Boykott⸗ 
poſten vor den jüdiſchen Geſchäften aufgeſtellt, die ver⸗ 
hindern ſollen, daß die chriſtliche Bevölkerung ihre Ein 
kaufe bei Juden beſorgt. Eine ſolche Propaganda ruft 
ſogar den Neid des chriſtlichen Kaufleuteverbandes 
hervor! 

Aber eine Enttäuſchung hat der chriſtliche Kaufleute⸗ 
verband durch dieſes Aktionskomitee erlebt. In der Pro⸗ 
paganda kommt die antiſemitiſche Tendenz nicht zun 
Vorſchein, ſondern — o Schreck, die Deutſchen gehören 
jetzt auch in Bielitz-Biala zu den „Fremden“, denn übor⸗ 
all prangt die Loſung: „Pole, kaufe nur beim 


ein kürzlich ins 


| Polen“ und „Pole, kaufe nicht beim Frem⸗ 
den“. Ganz entjeßt ſtellt der chriſtliche Kaufleute zer⸗ 
band feſt, daß zu einem oſſenen Boykott jüdiſcherGeſchäfte 
| Handwerker und Unternehmungen durch das poiniiche 
Altionskomitee gar nicht aufgefordert wird! 

Solange es gegen die Juden geht, iſt der chriſtliche 
Kaufleuteverband damit einverſtanden, wenn ſich aber 
die von ihm ſelbſt entfachte Hetzpropaganda gegen ihn 
ſolbſt kehrt, dann beginnt er zu jammern! 

Vor allem andern muß den Propagandiſten beider 
Lager zunächſt geantwortet werden, daß der Konsument 
ſich die Freiheit vorbehalten muß, ſeine Einkäufe dort zu 
tätigen, wo er am beſten bedient wird und wo es ihm 
paßt, aber nicht dort, wo man ihn kommandieren will. 
Eine geſicherte Exiſtenz wünſchen ſich heute alle, nicht 
nur die chriſtlichen Kaufleute! 

Die klaſſenbewußte Arbeiterſchaft wird daraus auch 
ihre Konſequenzen ziehen. Die Kaufleute beider Lager 
waren größtenteils niemals die Förderer ihrer Inter⸗ 
eſſen, im Gegenteil entpuppten ſie ſich bei Streiks ober 
bei Wahlen als die ärgſten Gegner! Deshalb wird ſich 
auch die Arbeiterſchaft von allen Propagandiſten nicht 
einfangen laſſen, ſondern ihre Einkäufe im Arbeiter⸗ 
konſumverein tätigen! Die Arbeiter ſind nicht 
gewillt, ſich vom Unternehmer und dann noch vom Ge— 
ſchäftsmann ausbeuten zu laſſen, damit letzterer ſich an 

| ihm bereichern und eine „geſicherte Exiſtenz“ ſchafſen 
kann! 


Ober leiten 


Ernſturzunglück 
Vier Bergleute verſchüttet. 


Auf der Deutſchlandgrube in Schwientochlowitz ging 
infolge eines Gebirgsſchlags ein Pfeiler zu Bruche, wo⸗ 
bei vier Bergleute, und zwar der Häuer Richard Zaczet, 
der Lehrhäuer Franz Goroll und die beiden Schlepper 
Paul Menzel und Ludwig Kremſer, alle aus Schwlemo⸗ 
dhowitz, verſchüttet wurden. Die Bergungsarbeiten ge⸗ 
ſtalteten ſich ſehr ſchwierig, da immer neue Kohlen- und 
Geſteinsmaſſen nachſtürzten. Der Rettungskolonne ge⸗ 
lang es nach dreiſtündiger gefahrvoller und ſchwerer Vr⸗ 
beit, doch an die Verſchütteten heranzukommen. Alle 
konnten lebend geborgen werden. Doch hatten ſie ſo 
ſchwere Verletzungen erlitten, daß fie ſofort ins Knapp⸗ 
ſchaftskrankenhaus nach Chorzow eingeliefert werden 
mußten. Lebensgefahr beſteht aber nicht. 


Von der Grubenbahn erdrückt. 


Der Häuer Nikolaus Korfanty wollte auf Richter⸗ 
ſchächte in Siemianowitz zwei ſich kreuzenden Gruben⸗ 
lokomotiven ausweichen. Er wurde jedoch von dem 
einen Zuge erfaßt und gegen die Stoßwand gedrückt. Erſt 
als der ganze Förderzug vorüber war, konnten Arbeits⸗ 
kameraden den Verunglückten aus der Waſſerſaige der 
Strecke herausholen. Korfanty hatte einen dreifachen 
Bruch des rechten Oberarms und innere Verletzungen er- 


itten. Außerdem war ihm ein Finger abgequeticht wor- 
den. Man ſchaffte den Schwerverletzten bewußtlos ins 


Knappſchaftskrankenhaus. 
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Der Tod auf der Straße 


Der 48jährige Gefängnisaufſeher i. R. Peter Swier⸗ 
czyna brach bei einem Gange durch die Zachentaſtr ße in 
Myslowitz plötzlich leblos zuſammen. Die Rettungsbe⸗ 
reitſchaft brachte den Bewußtloſen ins Krankenhaus, doch 
ſtarb er bald nachher, ohne das Bewußtſein wiedererlang! 
zu haben. Die Leichenöffnung ergab, daß Swierczyna 
auf der Straße einen rechtsſeitigen Schlaganfall und bei 
dem Sturz aufs Straßenpflaſter eine jo ſchwere Gehten⸗ 
erſchütterung erlitten hatte, daß er daran geſtorben iſt. 


Ein „zärtlicher“ Gatte. 


Die getrennt lebenden Eheleute Theodor und Marie 
Sieronſki aus Bismarckhütte gerieten in einen heftigen 
Streit, als Theodor Sieronſki aus ſeiner alten Wohnung 
einige Kleidungsſtücke holen wollte. Plötzlich ergriff der 
Ehemann eine Flaſche mit Salzſäure und begoß dami: 
ſeine Frau. Mit erheblichen Verbrennungen im Geſicht 
und am Halz mußte die Frau ins Krankenhaus geſchufft 
werden 


Knappſchaftskaſſe in Tarnowitz 
Große Defizite — keine Erhöhung der Renten. 


Am Sonnabend fand die Generalverſammlung der 
Tarnowitzer Knappſchaft ſtatt, an der außer den Vertre 
tern der Arbeitgeber 94 Knappſchaftsälteſte und ein Re⸗ 
gierungsvertreter teilnahmen. 


Die Erwartungen der Rentner und Witwen auf Er⸗ 
höhung der Knappſchaftsleiſtungen haben ſich nicht er⸗ 
füllt, weil die geldlichen Verhältniſſe in der Penſious⸗ 
kaſſe nach wie vor ſchlecht ſind. Die Ausgaben ſind grö⸗ 
ßer als die Einnahmen, weil die Zahl der Rentner ſich 
ſtändig erhöht. Die Lage dürfte ſich für die Zukunft wei⸗ 
ter verſchlechtern, weil die Regierung und auch die Ar⸗ 
Leitgeber die bisher gewährten Zuſchüſſe nicht mehr ge⸗ 
währen wollen. Auch die Lieferung von Freikohle an die 
Invaliden wurde in dieſer Verſammlung nicht geregelt. 


Knappſchaftsdirekltor Dr. Potyka gab einen ausführ⸗ 
lichen Bericht über das vergangene Geſchäftsjahr. Dr. 
Potyka ſtellte unter anderem feſt, daß obwohl an die 8000 
neueingeſtellte Arbeiter als Mitglieder in die Penſions⸗ 
luſſe aufgenommen worden ſind, der Haushalt nicht aus⸗ 
geglichen werden konnte. Gegenwärtig beträgt der Feyl⸗ 
betrag zur Penſionskaſſe 2947 833,44 Zloty. Anderer⸗ 
ſeits verfügt die Krankenkaſſe der Knappſchaft über einen 
Ueberſchuß von 1,2 Millionen Zloty. Würde dieſer 
Ueberſchuß der Penſionskaſſe zur Deckung des Fehlbetra⸗ 
ges überwieſen werden, bliebe immer noch ein Fehlbe⸗ 
trag von 1 746 000 Zloty. Nachdem die Arbeitgeber er⸗ 
klärt hatten, daß für die Zukunft die von ihnen gewähr⸗ 
ten 900 000 Zloty und von der Regierung 1,8 Millionen 
Zloty Beihilfen nicht mehr gewährt werden, iſt es gar 
nicht auszudenken, wie die Penſionskaſſe weiter ihren 
Verpflichtungen nachkommen ſoll. 

Bezeichnend bleibt eine Feſtſtellung, daß obwohl ſch 
die Förderungsmenge um über fünf Millionen Tonnen 
Kohle erhöht hat, es noch eine größere Anzahl von Berg⸗ 
verwaltungen gibt, die große Rückſtände zur Penſious⸗ 
kaſſe ſchulden. 


Aus dem Olfagebiet 
Militärauto gegen Fuhrwerk. 


In Trzyniec ereignete ſich dieſer Tage ein ſchwerer 
Verkehrsunfall. An der Straßenkreuzung neben dem 
Hotel „Zentral“ ſtieß ein Militärauto mit einem zwei⸗ 
ſpännigen Fuhrwerk aus Ober⸗Leszuo zuſammen. Da⸗ 
bei wurden die Pferde verletzt und die Wagendeichſel zer⸗ 
brochen. Das Auto fuhr dann auf den Bürgerſteig auf 
und überrannte die zufällig vorbeikommende Anna Ti⸗ 
morek aus Trzyniec. In bedenklichem Zuſtand wurde 
die Ueberfahrene ins Krankenhaus geſchafft. Die Polizei 
und die Gendarmerie haben eine Unterſuchung eingeleitet 


Mißglückter Raubüberfall. 


Aus Schluchau, Kreis Freiſtadt, wird über einen 
nißlungenen Raubüberfall berichtet: Kurz nach Laden⸗ 
ſchluß erſchien im Lebensmittelwarengeſchäft der Stefanie 
Woznik ein unbekannter Mann und verlangte marinterte 
Heringe. Als die Geſchäftsinhaberin dem ſpäten Kun⸗ 
den die Heringe gab, zog dieſer plötzlich einen Reoo ver 
aus der Taſche und ſetzte ihn der Frau vor die Brut, 
Frau Woznik machte mit der Hand unwillkürlich eine 
Bewegung und ſchlug dabei dem Banditen die Waffe aus 
der Hand. Gleichzeitig ging ein Schuß los, und die fr: 
gel traf die Ladeninhaberin in den linken Arm. Der 
Täter raffte daraufhin ſchnell die Waffe vom Boden an 
ſich und flüchtete. Die ſofort benachrichtigte Polizen nahm 
die Verfolgung des Täters auf, ohne ihn jedoch 
bisher ausfindig zu machen. 


